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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben am 
Freitag Abend 11¼ Uhr Metz wieder vers 
laſſen. Bei der Fahrt nach dem Bahnhof 
bildeten die Vereine wieder Spalier, die Stadt 
war feſtlich erleuchtet. Auf dem Bahnhofe 
verabſchiedete ſich das Kaiſerpaar von dem 

oge von Baden und dem Statthalter 
Fürſten Hohenlohe, welche nach Straßburg zu⸗ 
rückkehrten. Die Ankunft in Münſter erfolgte 
am Sonnabend früh unter Glockengeläute und 
unter der herzlichen Begrüßung der Bevölkerung, 
unter welcher ſich auch zahlreiche Fremde aus 
der Umgegend befanden. Das Kaiſerpaar wurde 
nach der Begrüßung auf dem Bahnhofe am 
Eingange der Stadt 


Windthorſt begrüßt und fuhr ſodann durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Schloſſe. 
Auf dem Bahnhofe wurden der Kaiſer und die 
Kaiſerin vom Oberpräſidenten Studt, dem 
kommandirenden General v. Albedyll und dem 
Oberbürgermeiſter Windhorſt in dem prächtig 

geſchmückten Empfangsſaal begrüßt. Bei der 
Fahrt zum Schloß ritt dem Zuge vorauf 
eine halbe Eskadron des 11. Hufaren = Re 
giments. In den Straßen, welche der 
Zug paſſirte, bildeten 200 Kriegervereine, 
gegen 11000 Mann zählend, ſowie die 
Feuerwehren, das Bürgerſchützen ⸗ Korps, die 
Schulen und die Deputation der Studenten⸗ 
ſchaft Spalier. Bei der Begrüßung des Kaiſers 


Feuilleton. 
Das Geheimniß des Waldhauſes. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
12.) Fortſetzung.) 

Er hatte ſich zu ihm gewendet; aber er ſah 
mit Beſtürzung, wie Jener ſich verfärbte, und 
wie der qualvolle Kampf ſeine Geſichtszüge 
furchtbarer verzerrte als je zuvor. Schnell 
wollte er hinzuſpringen, aber Kirſanoff wehrte 
ab und ſagte leiſe: 

„Es iſt, wie Sie ſagen: Im Gefolge der 
Lüge iſt kein Segen, und wehe uns, wenn es 
keinen Rückweg mehr aus ihren Netzen giebt! 
— Aber was wollen Sie nun beginnen? — 
Wollen Sie Arina Ihre Geſchichte erzählen? 

„Es war mein feſter Entſchluß, und ich 
hoffe, Sie werden mich nicht daran verhindern 
wollen!“ > 

Kirſanoff ſtöhnte tief und ſchmerzlich auf; 
dann erhob er ſich und legte beide Hände auf 
die Schultern des jungen Mannes. 


„Haben Sie Mitleid mit einem Elenden, 
Geächteten —“ rang es ſich über feine Lippen. 
„Bewahren Sie Ihr Geheimniß — ſchonen 
Sie dieſes armen Kindes Frieden! Nie — 
niemals darf ſie erfahren, zu wie Ungeheurem 
eines Menſchen blinder Jähzorn fähig iſt! Ich 
würde ja nicht mehr wagen können, meine 
Augen zu ihr zu erheben!“ 

Er ſchluchzte wie ein Kind, und tief er⸗ 
ſchüttert ſuchte ihn Bernhard mit dem Ver⸗ 
ſprechen zu beruhigen, daß er auf ſeinen Wunſch 
auch fürderhin ſchweigen werde. Seine Theil⸗ 
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und der Kaiſerin hielt der Bürgermeiſter Windt⸗ 
horſt folgende Anſprache: „In tiefer Ehrfurcht 
bringt Euren kaiſerlichen und königlichen Maje⸗ 
ſtäten die Vertretung der Hauptſtadt Weſtfalens 
ihren allerunterthänigſten Willkommensgruß dar. 
Ein erlauchter Ahne Euerer Majeſtät hat unſere 
Stadt durch den ehrenden Ausſpruch ausge⸗ 
zeichnet: „Münſter iſt eine treue Stadt.“ Wir 
find ſtolz auf dieſes Königs wort und feſt gewillt, 
uns einer ſolchen königlichen Anerkennung ſtets 
würdig zu erweiſen. Erfüllt von dieſem Geiſte 
erneuern wir heute mit freudig bewegtem Herzen 
vor Euren kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten 
die Gelübde des Gehorſams und der unerſchütter⸗ 
lichen Treue, der ehrfurchtsvollen Verehrung und 
der unbegrenzten Liebe. Auf die Anſprache dankte 
der Kaiſer und reichte dem Oberbürgermeiſter die 
Hand. Vor dem Schloſſe nahm derKaiſer die Parade 
über die dort aufgeſtellten Truppen ab, dieſelbe 
verlief glänzend. Der Kaiſer ſprach ſich be⸗ 
friedigt aus. Während der Parade erſchien 
die Kaiſerin wiederholt am Fenſter des 
Schloſſes. Am 10 Uhr fand großer Empfang 
im Schloſſe ſtatt, an welchem die Standes⸗ 
herren, die Spitzen der Provinzialbehörden, die 
höhere Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen Theil 
nahmen. An dem Empfange bei dem Kaiſer 
nahmen 37 Perſonen Theil. Der Empfang bei 


der Kaiſerin fand Mittags 12 Uhr ſtatt, an 


demjelben nahmen die Damen des weſtfäliſchen 
Zivilbehörden ang | 
des Luiſenordens Theil. — Zahlreiche Ordens⸗ 
verleihungen ſind auch anläßlich der Anweſenheit 
des Kaiſers in Münſter erfolgt. — Zum 
Kaiſerbeſuch in Metz tragen wir noch folgende 
Einzelheiten nach: Am Freitag Nachmitttag 
fand vor dem Kaiſer auf der Friebhofsinfel 
eine Parade der Metzer Garniſon ſtatt. 
An derſelben nahmen 35 Bataillone, 20 Eska⸗ 
drons und 10 Batterien Theil. Die Parade 
dauerte etwa 2 Stunden und verlief äußerſt 
glänzend. Es erfolgte ein zweimaliger Vorbei⸗ 
marſch. Der Kaiſer, welcher die Uniform der 
Garde du Korps trug, ritt an der Spitze der 
Fahnenkompagnie und der Standarten⸗Eskadron 
nach ſeinem Abſteigequartier in dem Bezirks⸗ 


nahme für den unglücklichen Mann war eine 
ſo innige geworden, daß er für den Augen⸗ 
blick faſt feine eigenen Herzenskämpfe darüber 
vergaß; denn er konnte ja nun nicht mehr 
zweifeln, daß auf Kirſanoff's Daſein der Druck 
eines ſchweren Geheimniſſes, einer düſteren 
Schuld laſte, daß es vielmehr ſeine Seele als 
ern Körper ſei, die an unheilbarer Krankheit 
eide. 


Er richtete keine Frage an ihn, und Kirſanoff 
machte ihm kein Geſtändniß. Aber er forderte 
ihn auch nicht wieder auf, mit ihm hinabzu⸗ 
kommen. Mit ernſtem, ſtummem Händedruck 
gingen ſie auseinander, und keiner von ihnen 
vermochte in dieſer Nacht den heißerſehnten 
Schlummer zu finden. 


* * 
* 


Bernhard's unbedeutende Verletzung war 
bald geheilt, und der Zwiſchenfall hätte ſchnell 
vergeſſen werden können, wenn er nicht eine 
ſeltſame Verſtimmung der Gemüther zurückge⸗ 
laſſen hätte, die gleich einer ſchweren Wolke 
über dem ſonſt ſo ſonnenhellen und ſtrahlenden 
Himmel des alten Waldſchloſſes lag. Die 
harmloſe Unbefangenheit und Heiterkeit, in 
welcher Bernhard und Arina ſonſt mit einander 
verkehrt hatten, war geſchwunden, und an ihre 
Stelle war eine eigenthümliche Scheu, Un⸗ 
ſicherheit und Wortkargheit getreten, unter 
welcher Beide ſchmerzlich litten, und die doch 
keines von ihnen zu beſeitigen vermochte. 


Auch für Loris von Kirſanoff ſchien dieſer 
Zuſtand der Dinge nahezu unerträglich zu 
werden. Seine Blicke ruhten oft in tiefer 
Kümmerniß auf den beiden jungen Leuten, und 
ſeine Krankheitsanfälle mehrten ſich mit geradezu 
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präſidium zurück. Die Kaiſerin wohnte der 
Parade im Wagen bei. Die Kaiſerin unter⸗ 
nahm am Nachmittag auch eine Rundfahrt durch 
die Stadt und beſuchte die Kathedrale und die 
Spitäler. Um 6 Uhr Abends fand im Bezirks⸗ 
präſidium der Empfang des holländiſchen und 
des belgiſchen Abgeſandten, ſowie der Land⸗ 
bürgermeiſter ſtatt. Hierauf fand ein Diner 
von 130 Gedecken ſtatt. Während der Tafel 
wurden keine Reden gehalten. Nach der⸗ 


ſelben hielt die Kaiſerin Damenempfang ab. 


Um 8½ Uhr fand großer Zapfenſtreich ſtatt. 
Das Gerücht, daß der franzöſiſche Botſchafter 
in Berlin im Auftrage der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung den Kaiſer in Metz begrüßen werde, 
hat ſich nicht bewahrheitet. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin haben dem Bürgermeiſter von Metz 
wiederholt ihren lebhaften Dank ausgeſprochen. 
Der Kaiſer hat für die Armen der Stadt 
2000 Mark geſpendet. — Der Bürgermeiſter von 
Straßburg, Back, veröffentlicht durch Straßen⸗ 
anſchlag und durch die Zeitungen den Dank 
des Kaiſers an die Bevölkerung. — Aus Münſter 
25. Auguſt wird noch gemeldet: „Der Kaiſer 
und die Kaiſerin kehrten geſtern gegen 11½ 
Uhr von dem Balle des weſtfäliſchen Adels 
zurück und traten kurz darauf unter lehhaften 
ſympathiſchen Kundgebungen der auf dem Bahn⸗ 
hof anweſenden Volksmenge die Rückreiſe nach 
Potsdam an. Zur Verabſchiedung waren u. A. 
der kommandirende General v. Albedyll, der 


ie bie | Oberpräſident € der Oberbürgermeiſter 
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herren Freiherr v. 
Lands berg⸗Steinfurt und Freiherr von Bodel⸗ 
ſchwingh⸗Plettenberg auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend. Der Kaiſer unterhielt ſich noch einige 
Zeit mit dem General von Albedyll und dem 
Oberbürgermeiſter Windthorſt. Bei der am 
Abend ſtattgehabten glänzenden Illumination 
der Stadt traten ganz beſonders der durch 
35 000 Lampions erleuchtete Domplatz, das 
Regierungsgebäude, die Poſt, das Theater, der 
Hof des Grafen Droſte, Erbdroſten des Fürſten⸗ 
thums Münſter, ſowie der Triumphbogen am 
Eingange der Stadt hervor. — Heute, Sonn⸗ 
tag Vormittag 8 ½ Uhr iſt das Kaiſerpaar im 
allerbeſten Wohlſein auf der Wildparkſtation 
eingetroffen und hat ſich zu Wagen ſofort nach 
Beſorgniß erregender Häufigkeit. Zuletzt ſchien 
er auf ſtärkere äußere Mittel zu ſinnen, um 
dieſer bedrückenden Lage der Dinge ein Ende 
zu machen, und eines Mittags forderte er 
Bernhard und Arina auf, ihn bei einer Fahrt 
in die Stadt zu begleiten, wo er Einiges zu 
erledigen habe. Es war ein ſchöner, wolken⸗ 
loſer Sommertag, und es ließen ſich irgend 
welche Einwendungen gegen ſeinen Vorſchlag 
nicht erheben, wenngleich ſowohl Bernhard wie 
Arina ſehr dazu geneigt ſchienen. Gegen vier 
Uhr Nachmittags fuhr der Wagen vor und 
Kirſanoff nahm mit Arina im Innern des⸗ 
ſelben Platz, während ſich Bernhard, der um 
die Erlaubniß gebeten hatte, die Pferde ſelbſt 
lenken zu dürfen, auf den Sitz des Kutſchers 
ſchwang. Vor demſelben Wirthshauſe, in 
welchem Doktor Stieglitz damals dem jungen 
Manne ſo wenig zutreffende Mittheilungen 
über Kirſanoff's Krankheit gemacht hatte, hielten 
ſie an, und Kirſanoff beſtand darauf, daß ſie 
in das Gaſtzimmer träten um eine Erfriſchung zu 
ſich zu nehmen. Ein großes Plakat mit grell bunten 
Bildern und rieſengroßen Buchſtaben, das über 
dem Schänktiſch hing, zog ihre Aufmerkſamkeit 
auf ſich. Es kündigte in pomphaften Worten 
die Vorſtellungen des Zirkus Merelli an, welcher 
ſeit einigen Tagen in dem Städtchen weilte, 
und der Wirth beeilte ſich, ihnen zu verſichern, 
daß die Leiſtungen dieſer Kunſtreitergeſellſchaft 
alles bisher Dageweſene weit überträfen und 
daß fie ſich die koſtbare Gelegenheit nicht ent: 
gehen laſſen dürften, dieſelben zu bewundern. 
Bernhard empfand natürlich ſehr wenig Neigung 
dazu; aber für Arina war eine derartige 
Schauſtellung etwas ganz Neues, ſie konnte 
ihre jugendliche Neugierde nicht verhehlen, und 
Kirſanoff beſtand jetzt darauf, daß ſie den Zirkus 
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dem Neuen Palais begeben. Nachträglich werden 
noch amtlich die Worte bekannt gemacht, welche 
der Kaiſer auf dem Feſtmahle der Provinz 
Weſtfalen in Münſter gehalten hat: „Es war ein 
Sohn dieſer Provinz, dem Ich Meine Erziehung 
und Ausbildung verdanke, und der die Grundſätze 
in Mir befeſtigt hat, welche für Meine weitere 
Entwickelung beſtimmend geworden ſind. Mein 
Erzieher, der Geheimrath Hinzpeter, iſt ein 
begeiſterter Weſtfale, und durch ihn habe Ich 
Hochachtung und Anhänglichkeit für das Weſt⸗ 
falenland und für die Weſtfalen gelernt. Weſt⸗ 
falen, feſt fundirt, iſt energiſch und zäh und 
hält feſt an dem, wofür es ſich entſchieden. 
Die Treue zeichnet den Weſtfalen vor Allem 
aus, und Treue hat Weſtfalenland bewieſen, 
ſo lange es mit Meinem Hauſe verbunden iſt. 
Ich trinke auf das Wohl der Provinz Weſtfalen 
und ihrer Angehörigen, eingedenk deſſen, 
daß das weſtfäliſche Schwert im Jahre 1870 
uns den gleichen Schutz gewährt hat, wie irgend 
eine andere Provinz, und in der Hoffnung, 
daß, ſollte einmal die neugewonnene Einheit 
vertheidigt werden ſollen, Weſtfalen hinter keiner 
anderen Provinz zurückſtehen wird, um ein⸗ 
zuſpringen zur Vertheidigung des Vaterlandes! 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung vom 15. Auguſt, 
wodurch das Bergweſen im ſüdweſtafrikaniſchen 
e ee wird. 

— Auf den eſtand richtet ſich Exzellenz 
von Scholz, wie aus Konſtanz geſchrieben wird, 
ganz behaglich ein. Er läßt ſich in Hinterhauſen 
hart am Bodenſee zwiſchen Konſtanz und Mainau 
gegenwärtig eine ſchöne Villa n. 

— Zum Offiziers Examen kann ſich nach 
einem Erlaß des Kaiſers ein Theil der Portepee⸗ 
fähnriche beim Truppentheil vorbereiten. Dieſe 
Einrichtung ſoll zum 1. Oktober d. J. zum 
erſten Mal ins Leben treten: ſie hat aber aufzu⸗ 
hören, ſobald die Erweiterung der Kriegsſchulen 
durchgeführt ſein wird. 

— Wegen der Aufhebung des Paßzwangs 
an der franzöſiſchen Grenze ſollen gelegentlich 
der Anweſenheit des Kaiſers in Straßburg ver⸗ 
ſchiedene vergebliche Verſuche unternommen 
worden ſein. So ſoll der Präſident der Handels⸗ 
kammer, Sengewald, dem Kaiſer gegenüber den 


beſuche. Bernhard ſollte ſie dorthin begleiten, 
während er ſelbſt ſeine Obliegenheiten erfüllen 
und im Wirthshauſe ihre Rückkehr erwarten 
wollte. Der junge Mann erhob keinen Widerſpruch, 
da er ſah, daß ſich Arina auf das bevorſtehende 
Vergnügen freute, und ſie begaben ſich unver⸗ 
züglich zu dem unanſehnlichen Holzbau, den 
man auf einem freien Platze vor der Stadt 
errichtet hatte. 

Man gab ihnen zwei Plätze in der erſten 
Reihe des Zuſchauerraumes, und ſo elend auch 
immer die einzelnen Nummern der Vorſtellung 
waren, ſo übte doch die Neuheit und Eigenart 
des noch nie geſehenen Schauſpiels eine große 
Wirkung auf Arina's kindliches Gemüth. Sie 
lachte herzlich über die plumpen Späße des 
Clowus und ſchaute voll Staunen und Be⸗ 
wunderung auf die hergebrachten Kunſtſtückchen 
der Reiter und Reiterinnen. Die bunten, 
glitzernden Koſtüme, das mit allerlei Schellen 
und Bändern verzierte Zaumzeug der Pferde 
erſchienen ihr ungemein prächtig, denn ſie nahm 
all' dieſen Flittertand für echten Glanz und ſie 
ahnte nichts von der traurigen, armſeligen Kehr⸗ 
ſeite dieſes beſtechendes Bildes. 

Bernhard fühlte ſich unbehaglicher als ſeit 
langer Zeit. Es gefiel ihm nicht, daß Kirſanoff 
das junge Mädchen aufgemuntert hatte, hier⸗ 
her zu gehen — an einen Ort, zu dem er ſelbſt 
ſie niemals geführt haben würde, und er 
wünſchte von Herzen das Ende der Vorſtellung 
herbei, die ſich für ſeine Ungeduld viel zu lang 
ausdehnte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Wunſch auf Abſchaffung der läſtigen Paßvor⸗ 
ſchriften geäußert, der Kaiſer jedoch jedes 
weitere Wort mit dem Bemerken abgeſchnitten 
haben: „Ja, die Zeiten bringen das ſo mit 
ſich.“ Der Vorſtand des Landesausſchuſſes 
ſoll auf ein Geſuch wegen Entſendung einer 
Abordnung an den Kaiſer in Sachen des Paß⸗ 
zwangs die Antwort erhalten haben, der Kaiſer 
gebe anheim, eine Petition einzureichen. Da⸗ 
gegen wird der „B. Börſ.⸗Ztg.“ berichtet, der 
Kaiſer hätte in Straßburg eine Petition wegen 
Aufhebung des 1 entgegengenommen 
und eine erneute Prüfung der Angelegenheit in 
Ausſicht geſtellt. 

— In einer Beſprechung über das neue 
franzöſiſche Wehrgeſetz meint die „Köln. Ztg.“, 
Frankreich verfüge in abſehbarer Zeit über eine 
erheblich größere Maſſe ausgebildeter Soldaten 
als Deutſchland; es ſei die höchſte Zeit, zu 
unterſuchen, ob Deutſchland ſein Militär 
verſtärken müſſe. — Dieſe Nachricht läßt, 
um ein geflügeltes Wort zu gebrauchen, „tief 
blicken“. Der „Angſt⸗ Reichstag“ dürfte 
ſonach nicht nur über neue Forderungen für die 
Wißmann =» Expedition in Deutſch⸗Oſtafrika, 
ſondern auch noch über neue Forderungen für 
die Armee Beſchluß zu faſſen haben. Wenn 
dieſes Mal auch keine Melinitbomben „platzen 
werden“, ſo wird doch die Majorität des jetzigen 
Reichstags zu allen Forderungen „Ja und 
Amen“ ſagen. lden 

— Die Nachrichten von der bevorſtehenden 
Verlegung des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
von Liegnitz nach Danzig, des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 59 nach Liegnitz c. 
ſind nach der „Schleſ. Ztg.“ unbegründet. 

— Bebel beſtreitet in einer öffentlichen Er⸗ 
klärung, daß auf dem Pariſer Kongreß geheime 
Sitzungen ſtattgefunden haben. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verlangt, die 
Bergleute ſollen unzweideutig feſtſtellen, daß in 
der Strikebewegung die Sozialdemokraten weder 
anfänglich noch ſpäter zu einem beſtimmenden 
Einfluß haben gelangen können. Sie hegt noch 
Zweifel, daß dem nicht ſo ſei. 

— Ueber neue Gefechte Wißmanns mit den 
Eingeborenen in Oſtafrika berichtet ein Wolff'ſches 
Telegramm aus Sanſibar vom Sonnabend. 
Danach iſt Hauptmann Wißmann von Darxes⸗ 
Salem nördlich nach Bagamoyo marſchirt und 
hat die Aufſtändiſchen am Kingani mehrfach ge⸗ 
ſchlagen. Dieſelbe Depeſche meldet auch, 
Buſchiri befinde ſich in Uſagara. 

— Von der Emin Paſcha⸗Expedition wird 
der „Kreuzzeitung“ folgendes berichtet: Am 
12. Juli traf Dr. Peters in dem Orte Witu 
ein und begab ſich, nachdem er erfahren, daß 
Klemens Denhardt zurückgekehrt ſei, am nächſten 
Tage auf deſſen nahegelegene Schamba. Er 
ſuchte nun deſſen Schutz nach, da Denhardts 
Einfluß und Stellung beim neuen Sultan ſich 
noch ebenſo groß wie beim früheren erwies. 
Denhardt ſagte ihm ſeinen Schutz bis auf 
Weiteres zu, worauf ſich Dr. Peters nach 
Ngao am Tana in das Gebiet der Pokomo be⸗ 
gab. Von den übrigen Mitgliedern der Emin 
Paſcha⸗Expedition haben mehrere mit Mißgeſchick 
zu kämpfen gehabt. Dem Kapitänlieutenant 
Ruſt wurde ein Fuß durch eine Kiſte gequetſcht, 
Lieutenant von Tiedemann wurde einige Male 
heftig vom Fieber erfaßt, war aber Ende Juli 
wieder auf. Ein Mitglied der Expedition, F., 
hat ſich entfernt. In den Gebieten am Tana 
weſtlich von Witu herrſcht Hungersnoth; infolge⸗ 
deſſen und wegen Erkrankung der Europäer 
mußte auch die von der britiſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft abgeſandte Expedition umkehren. 
Es läßt ſich danach ermeſſen, was der deutſchen 
Expedition bevorſteht, wenn ſie erſt in das 
Innere zu gehen verſucht, denn jetzt liegt ſie 
noch im Küſtengebiete. Gegen die Deutſchen 
herrſcht auf Lamu keine allzu gute Stimmung, 
hervorgerufen durch das Auftreten des Ver⸗ 
treters der Witu⸗Geſellſchaft. 

Denhardts wurde von einem Eingeborenen über: 
fallen und erhielt im Handgemenge mit einem 
ſcharfen Meſſer einen Schnitt in den Arm; 
dabei wurden ihm zwei Adern durchſchnitten 
und der Arm bis auf den Knochen verletzt. 
Die Sache iſt dem Konſul in Sanſibar ange⸗ 
zeigt, damit er beim Sultan Beſtrafung erwirke. 
— In der Marinebeſtechungs⸗Angelegenheit 
befinden ſich bereits elf Perſonen in Unter⸗ 
ſuchungshaft und es werden wahrſcheinlich noch 
weitere Verhaftungen erfolgen. 
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Ausland. 

Warſchau, 24. Auguſt. Neuerdings 
haben, nach der „Poſ. Ztg.“, im Königreich 
Polen viele und bedeutende Bankerotte ſtatt⸗ 
gefunden, ſo in Lodz, Warſchau und anderen 
größeren Städten. In Warſchau hat ein be⸗ 
deutendes Kommiſſionshaus ſeine Zahlungen 
eingeſtellt; die Paſſiva belaufen ſich auf 
200 000 Rubel, wovon die eine Hälfte auf 
Warſchau, die andere auf Rußland und das 
Ausland entfällt. Durch dieſe in kurzen 
Zwiſchenräumen auf einander folgenden BBankerotte, 
welche unzweifelhaft als ein Zeichen der un⸗ 
günſtigen Lage des Handels zu betrachten ſind, 
wird die Handelswelt ſehr beunruhigt. 

Wien, 24. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef 


hat gegenwärtig den Exkönig Milan von Serbien Kutowski in Althütte das Vieh ihres Vaters 
und den Schah von Perſien zum Beſuch. Der 
erſtere wurde am Freitag vom Kaiſer Franz] Unterſchenkel gebiſſen wurde. 
Joſef empfangen und empfing ſpäter den Beſuch] man auf den Biß nicht, erſt als die Wunde 
des Grafen Kalnoky. 
Kaiſer bereits auf dem Bahnhofe begrüßt. 
Nachmittags fand zu Ehren des Schah ein befragt, welche durch „Beſprechen“ das Kind 
Galadiner ſtatt, Abends wohnte der Schah zu heilen ſuchte. 
einer Balletvorſtellung in der Hofoper bei. 
Heute Vormittag empfing der Schah den | Kind zum Arzte, welcher nicht 
Grafen Kalnoky und nahm Mittags die Vor⸗ 
ſtellung der Würdenträger, 
und des diplomatiſchen Korps entgegen. 
mittags legte er einen 
Kronprinzen in der Kapuzinergruft nieder, be-“ 
ſuchte die Erzherzöge Karl Ludwig, Rainer und ſchwebende Angelegenheit betreffs eines neuen 
Wilhelm und fuhr um 3½ Uhr nach Schönbrunn. 


Korreſpondenz“ erklärt die Meldungen über an⸗ 5 jäc 
gebliche Mehrerforderniſſe für das Heer in Folge] zweifellos die erforderlichen 


Stimmung, trotzdem er einige geſchäftliche ſelben ihres Inhaltes, beſtehend in Kleidungs⸗ 
Transaktionen mit großem Glück durchgeführt ſtücken, Wäſche und 
hatte. Ein Sohn hat vor Jahren Selbftmord Geſtern Nachmittag rückte das Infanterie⸗Re⸗ 


Kreta dem Kaiſer Wilhelm bei deſſen Anweſen⸗ 


da der deutſche Kaiſer keine Schutzpflichten] Wochen ſtockt hier der Schweinehandel. 


geradezu vernichtend für Frankreich; es wär 
die Statue der Stadt S 


iſt. 


ſcheinen. 
verdächtige 


Ein Beamter 


Tobſucht ergriffen und tödtete mit einem Raſir⸗ 


6 Perſonen ſchwer. 


Geſtochene war eine harmloſe Perſon, der 
Bräutigam des Dienſtmädchens des Kaufmanns 
Ademeit, und verſtarb in Folge der erhaltenen 
Verletzung ſchon an demſelben Morgen. 

Rene 24. Auguſt. Eine Korreſpondenz 
der „Neißer Ztg.“ aus Schwammelwitz vom 
22. Auguſt d. J. berichtet: „Geſtern, Mittwoch, 
Nachmittags 1¼ Uhr, bewegte ſich von Stüben⸗ 
dorf aus ein Leichenzug nach dem Pfarrorte 
Schwammelwitz. Die Häuslerſtellenbeſitzerin 
Arbeiterin Anna Mattner, eine in hohen Jahren 
ſtehende Perſon, welche am Montage geſtorben 
war, ſollte in Schwammelwitz beerdigt werden. 
Der Sarg ſtand auf einem zweiſpännigen 
Wagen. Neben dem Sarge gingen 6 Träger 
aus Stübendorf, Nachbarn der Verſtorbenen. 
Nachdem der Leichenzug ſich ſchon eine Zeit 
lang fortbewegt hatte, — man hatte ſchon die 
Patſchkauer Chauſſee und das Dominium paſſirt 
— hörten die Träger ein Geräuſch im Sarge, 
gleich einem Kratzen. Der Zug hielt. Man 
öffnete den Sargdeckel und fand die Frau mit 
offenen Augen im Sarge liegen; an der rechten 
Seite, an der Stelle, wo die Hand das Bein 
berührte, fand man die Sterbekleider zerriſſen 
und eine etwas blutende wunde Stelle; die 
Frau bewegte den Arm. Davon überzeugten 
ſich die Träger, die Verwandten und alle Leid⸗ 
tragenden. Man legte den Deckel neben den 
Sarg und kehrte mit offenem Sarge nach 
Stübendorf zurück. Nachdem der Sarg vom 
Wagen gehoben war, wurde die Wiedererſtandene 
ins Bette gebracht. Nach kutzer Zeit, als fie 
ſich etwas erwärmt hatte, fing ſie zu 19 
an; ſprechen konnte ſie nicht. Heute, Donner⸗ 
ſtag, früh 6 ½ Uhr, erwachte ſie, trank eine 
Taſſe Kaffee und ſprach : „Wie war mir ſchlecht.“ 
Weiter konnte fie nichts herausbringen.“ 0 
Schweidnitz, 24. Auguſt. Einer merk⸗ 
würdigen Todesurſache iſt der Ober⸗Stabsarzt 
Dr. Scharm in Schweidnitz zum Opfer gefallen. 
Bei der Unterſuchung eines diphtheritiskranken 
Kindes iſt ihm ein Theilchen des Huſtenbelages 
in das Auge geflogen, worauf bald Erblindung 
eintrat. Von hier aus mag ſich das Gift auch 
dem übrigen Körper mitgetheilt haben, ſo daß 
nach etwa 8 Tagen der Tod des Arztes 
erfolgte. | 

Lokales. 
Thorn, den 26. Auguſt. 


— [Militäriſches.] Heute ſind 
die 4 Bataillone des 3. pom. Inf.⸗Regts. Nr. 14 
(Graf v. Schwerin) hier eingetroffen. Mit 
klingendem Spiel wurden die 4 Feldzeichen 
zur Kommandantur gebracht, worauf die Truppen 


im Walde, wobei ſie von einer Schlange am 
Anfänglich achtete 


Der Schah wurde vom | blauroth wurde und das Kind bis zum Unter⸗ 
leibe anſchwoll, wurde eine „Wunderdoktorin“ 


Doch die Geſchwulſt ging 
immer höher, und erſt jetzt brachte man das 
mehr zu helfen 

vermochte. N. W. M. 
der Generalität| Lautenburg, 23. Auguſt. Der zum Neu: 
Nah: bau eines Gerichtsgebäudes angefaufte Platz im 
Kranz am Sarge des] Kraſchewski'ſchen Garten iſt dieſer Tage wieder 
vermeſſen worden. Die ſeit mehreren Jahren 


Gerichtsgebäudes ſoll nunmehr ſoweit gediehen 
„Budapeſter] ſein, daß Zeichnung und Koſtenanſchlag gefertigt 
werden. Der nächſte Landtag wird dann 
Mittel bewilligen. 

. (Pr. Grenzbote.) 
O0. Dt. Eylau, 25. Auguſt. Auf unſerem 
Peſt, 25. Auguſt. Der mehrfache Millionär | Stadibahnhofe iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
Fernbach hat ſeine Frau ermordet und dann wiederum ein Einbruchs diebſtahl verübt. 
verſucht, ſich ſelbſt zu erdolchen. Die Motive | Aus der Schalterkaſſe des Stationszimmers 
des Verbrechens ſind völlig unerklärlich. ſtahlen ſie 10 M., auf den Güterboden er⸗ 
Fernbach war in letzter Zeit in ſehr gedrückter] brachen fie zwei Reiſekörbe und beraubten bier 


Peſt, 24. Auguſt. Die 


der jüngſten Berliner Beſprechungen für falſch. 
Die Armee ſei ohnedies ſchlagfertig. 8 


einer Taſchenuhr. — 


begangen. Eine Geiſtesverwirrung, der man giment Graf Dönhoff von hier zum Manöver 
die That zuſchreiben mochte, iſt kaum anzu⸗ aus. Geſtern gegen Mittag trafen das Dra⸗ 
nehmen, da der Verbrecher durch Thränen und] goner⸗Regiment von Wedell und das 1. Leibe 
verzweifelte Reue beweiſt, vollkommen das Be⸗ Weberen, disglment hier ein und bezogen in der 
wußtſein ſeiner Miſſethat zu haben. Stadt und Umgegend Quartiere. Morgen früh 
Konſtantinopel, 24. Auguſt. Zu der begeben ſich beide Regimenter ebenfalls nach 
Nachricht, daß die chriſtlichen Einwohner auf] dem Manöverterrainn. 
5 7 Mohrungen, 25. Auguſt. Herder iſt 
heit in Athen eine Abordnung ſchicken wollen, hier am 25. Auguſt 1744 geboren. Aus An⸗ 
um deſſen Schutz zu erflehen, bemerkt die „Poſt“ laß der diesjährigen Wiederkehr des Geburts⸗ 
offiziös: „Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen,] tages wurde geſtern vor dem feſtlich geſchmückten 
ſo wäre unerfindlich, wie die Chriſten in Kreta | Denkmale eine Vorfeier, beſtehend aus Rede⸗ 
auf einen derartigen Gedanken verfallen konnten. akt und Geſangsvorträgen der Schüler abge: 
Die Deputation würde ſich jedenfalls mit ihrem halten. 
Anliegen an eine ganz falſche Adreſſe wenden, n Soldau, 25. Auguſt. Seit en 
er 
innerhalb des türkiſchen Reiches übernommen] Schweinemarkt wird ſehr ſchlecht beſchickt. — 
hat.“ — Im Uebrigen macht die Beruhigung] In dieſer Woche kamen die erſten Gänſeheerden 
der Inſel immer beſſere Fortſchritte. fidurch unſern Ort. Die in Polen meiſt ſehr 
Rom, 24. Auguſt. Der Kriegsminister] billig angekauften Gänſe werden von hier aus 
macht in den Alpen Verſuche mit tragbaren] per Bahn nach Berlin verſchickt. — In Folge 
Eiſenbahnen. J. f II der anhaltenden Regengüſſe fangen auch hier 
Rom, 24. Auguſt. In einem Rückblick] die Kartoffeln zu faulen an. 
auf die Straßburger Kaiſertage ſchreibt die Königsberg, 25. Auguſt. Freitag Nach⸗ 
„Tribuna“: Der Eindruck der Kaiſerfeſte war] miltag um 2 Uhr hat das Begräbniß des ver: 
ernich ſtorbenen geiſtlichen Oberhirten der Provinz, 
bornirt, wollte die Revanchepartei künftig noch des Generalſuperintendenten Dr. Carus ſtatt⸗ 
f aßburg bekränzen, gefunden. Nachdem in der Schloßkirche eine 
nachdem der Abfall Elſaß Lothringens von] Feier zum Gedächtniß des Entſchlafenen abge⸗ 
Frankreich unaufhaltſam und definitiv geworden] halten war, bewegte ſich der endloſe Zug dom 
Der Korreſpondent der „Tribuna“ hatte] Schloßhofe aus nach dem Königsthore zu; in 
im Hotel de l'Europa zu Metz Gelegenheit, ein] dem Zuge befanden ſich die Spitzen der Bes 
Tiſchgeſpräch zwiſchen dem Grafen Walderſee] hörden, die Geiſtlichkeit faſt der geſammten 
und dem General Heuduck mitanzuhören. Als] Provinz, ſowie eine ſehr große Anzahl Per: 
das Geſpräch auf die Einladung König Hum ſonen, welche dem Verſtorbenen im Leben nahe 
berts zur Reife nach Straßburg und auf die] ſtanden. CB. man ö 
Rolle kam, welche General Heuduck dabei ge | Memel, 25. Auguſt. Scharfrichter Reindel 
ſpielt, ſagte Walderſee lachend: „Nun iſt ja] aus Magdeburg hat Freitag früh 6 Uhr den 
der Schuldige entdeckt.“ Heuduck erwiderte, zum Tode verurtheilten Raubmörder Adam 
was man über die Angelegenheit erzähle, nähere hingerichtet. Die Hinrichtung ging ohne jede 
ſich der Wahrheit. Der Beſuch Humberts in] Störung vor ſich, da der Verurtheilte gefaßt 
Straßburg unterblieb damals, um das Gefühl | dem Tode entgegenſah. Von der Ueberweisung 
der Franzoſen zu ſchonen. i I des Delinquenten an den Scharfrichter bis zur 
Rom, 25. Auguſt. Die hieſige Polizei] Einſargung waren nicht zwei Minuten verfloſſen. 
hat einen geheimen Anarchiſtenbund entdeckt, Ueber den Hingerichteten, früheren Wirth 
deſſen zahlreiche Mitglieder an dem Bomben] Heinrich Adam aus Kunken⸗Jörge theilen wir 
attentat auf dem Colonnaplatz betheiligt zu ſein] noch Folgendes mit: Adam war ſtark ver⸗ 
Der des Bombenwurfs ſpeziell] ſchuldet, um ſich zu retten, mußte ein Leib⸗ 
Arbeiter Frattini geſteht zu, gedingepaar, deſſen Unterhaltung ihm oblag, 
Anarchiſt zu ſein und einen Handſtreich gegen] drauf gehen. Er miſchte Arſenik in das Mehl, 
eine römiſche Bank geplant zu haben, Sein] wovon die Frau des Altſitzers Klöße kochen 
Bruder iſt Lieutenant in der Armee. — Wie wollte. Der Altſitzer ſoll eine recht ſtarke 
die „Cronaca Nera“ mittheilt, vereinigten ſich] Portion von feinem Lieblingsgerichte verzehrt 
insgeheim zehntauſend Prieſter zu einer Petition] haben, während die Frau deſſelben weniger 
an die Regierung mit der Bitte um Schutz] Klöße zu ſich nahm. Beide Eheleute erkrankten 
gegen willkürliche Amtsſuspendirung und nach wenigen Minuten unter heftigen Leib⸗ 


häusern hier und auf Mocker Quartier bezogen. 
Morgen beginnen die Uebungen der 8, Inf. 
Brigade, am 4. September rückt dieſelbe in 
das Manöverterraan. — Das 11. Fuß ⸗ 
Artillerie ⸗ Regiment kehrt 
Donnerſtag, den 29. d. Mts., Mittags mit 
Extrazügen vom Schießplatz Gruppe hierher 
zurück. | 
[Wegen Herbeiführung einer 
Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung! 
in Danzig im Jahre 1891, ſind Unterhandlungen 
mit ſämmtlichen Innungen der Provinz Weſt⸗ 
preußen augeknüpft. f 

[Der Liederkranz hat in ſeinem 
geſtrigen Konzert ſich des bereits früher er⸗ 
worbenen guten Rufes in jeder Beziehung 
würdig gezeigt. Sämmtliche Geſangsvorträge 
ließen den großen Fleiß erkennen, den die 
Sänger und der Dirigent, Herr Schwartz, 
auf, die Pflege des deutſchen Liedes 
anhaltend verwenden. Die einzelnen Stimmen im 
Chore ſind dem Verhältniß der Sängerzahl ent⸗ 
ſprechend vertreten, gute Schule zeigte ſich bei jedem 
Vortrage und ſo gelang alles vorzüglich, was dieſer 
Geſangverein geſtern ſeinen zahlreichen Zu⸗ 
hörern bot. Ganz beſondere Anerkennung er⸗ 
warben ſich die Sänger mit dem Vortrage des 
Kosporer'ſchen „Sängers Gebet“ und Schu⸗ 


— 


ſonſtige Uebergriſfe ſeitens des Bapikans. schmerzen, wobei der Altſitzer unter den gräß⸗] manns . Zigeunerleben“. Dieſe Nummern 
Mehrere Deputirte werden die Sache des lichſten Qualen nach mehreren Stunden feinen | und Schreiber 's „Das Orakel“ wurden 
niederen Klerus vertheidigen. f Geiſt aufgab, während die Frau durch häufiges] mit Orcheſterbegleitung vorgetragen. ie 


Konzertmuſik wurde von der Kapelle des 
61. Regiments ausgeführt, welche auch die 
Orcheſterbegleitung übernommen hatte. ie 
Kapelle iſt ihrer Aufgabe in jeder Beziehung 
gerecht geworden, und hat zu dem Gelingen 
des wirklich ſchönen Konzerts das Ihrige redlich 
beigetragen. 9 

— [Kriegerverein.] In dem am 
Sonnabend Abend in Arenz Gartenſaale ſtatt⸗ 
gefundenen Appell brachte zunächſt der Komman⸗ 
deur, Herr Kämmerei Kaſſenrendant Lieutenant 
a. D. Krüger ein Hoch auf den Kaiſer aus, in 
das begeiſtert eingeſtimmt wurde. Alsdann ge⸗ 
dachte der Kommandeur der ſeit dem letzten 
Appell verſtorbenen Kameraden, zu deren Ehren 
ſich die Anweſenden von ihren Sitzen erhoben. 
Das Sedanfeſt wird Sonntag, den 1. September 
gefeiert, Zapfenſtreich findet nicht ſtatt. Eingeleitet 
wird die Feier Morgens durch Glockengeläute und 
durch das Blaſen eines Chorals vom Rathhaus⸗ 
thurm. An dem Feſtzuge werden ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach die Gewerke recht zahlreich betheiligen 
Die eigentliche Feier findet wie immer in der 
Ziegelei ſtatt. 8 


Gent, 24. Auguſt. Im Hospital der be⸗] Trinken von ſüßer Milch und ärztliche Hilfe 
nachbarten Ortſchaft Lovendeghem wurde in | dem Tode entging. — Ein ſehr bedauerlicher 
vergangener Nacht ein Kranker von plötzlicher] Vorfall ereignete ſich vorgeſtern in hieſiger 
Stadt. Der Sohn des hier wohnhaften 
Kaufmannes Ademeit, welcher Medizin ſtudirt 
und gegenwärtig zu den Ferien bei ſeinen 
a ſich 7 hörte ae It 
ein Pochen an der nahegelegenen Gartenthüre, 
ron infielles. I ging hinzu und ſoll gerufen haben: „Werda !“. 
O Strasburg, 25. Auguſt. In dem „ Aufmachen!“ ſoll geantwortet ſein. Unüberlegt 
Dorfe Sermowo in der Nähe unſerer Stadt] ſtach der Studioſus mit ſeinem Taſchenmeſſer 
iſt die Diphtheritis in beſorgnißerregender] durch eine Spalte der Thür nach der Perſon 
Weiſe ausgebrochen, und hat dieſe heimtückiſche] und traf dieſe jo unglücklich in die Herzgrube, 
Krankheit ſchon viele Opfer gefordert. daß der Geſtochene 2 — zuſammenbrach und in 
„ Von der ruſſiſchen Grenze, | feinem Schmerz und Angſt ausrief: „Ach Gott, 
25. Auguſt. Eine verheerende Feuersbrunst] fie haben mich geſtochen!“ Der Student unter⸗ 
hat vorgeſtern in einem Bauerndorfe unweit ſuchte die Wunde und, da er dieſelbe lebensge⸗ 
der deutſch⸗ ruſſiſchen Grenze zehn Wohnhäuser fährlich befand, lief er zur Polizei und zeigte 
eingeäſchert, wodurch gegen 20 Familien obdach⸗] die Sache ſelbſt an. Die Polizei behielt den 
los geworden ſind. Das Feuer iſt durch Un⸗ jungen Mann ſofort in Gewahrſam, ſorgte für 
vorſichtigkeit in einem hölzernen Wohnhaufe ſchleunige ärztliche Hilfe für den Verletzten und 
entſtanden. Das Elend ſoll grenzenlos ſein.ſetzte die Staatsanwalſchaft von dem Geſchehenen 
Tuchel, 25. Auguſt. Vor einigen Tagen] in Kenntniß, welche den Studenten nach ſtatt⸗ 
hütete die jährige Tochter des Käthners | gefundenem Verhör auf freien Fuß ſetzte. Der 


meſſer drei und verwundete mehr als zwanzig 
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theils in den Kaſernen, theils in Bürger⸗ 
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18. Erban 


. . 


— [MWeſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Ver ein.] Der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten hat dem weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Verein je 400 Mk. zum Ausſetzen 
von Krebſen und zu den Lehrkurſen bei der 
Vereins ⸗Fiſchbrutanſtalt zu Königsthal be⸗ 
willigt. Am 31. d. Mts., Nachmittags 4½ Uhr, 
hält der Verein im Landeshauſe zu Danzig 
eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher über be⸗ 
ſonders wichtige Angelegenheiten verhandelt 
werden ſoll. 

[Sommertheater im Victoria⸗ 
Garten.] Wolff's „Precioſa“ wurde geſtern 
gegeben. Seit vielen Jahren iſt die Muſik, 
welche Carl Maria von Weber zu dieſem Werke 
geſchaffen, Gemeingut des Volkes geworden, 
aber nicht wie Waldmann'ſche und Millöcker'ſche 
Kompoſitionen, die heute auftauchen um bald 
wieder in das Meer der Vergeſſenheit zu 
ſinken, ſondern als echte deutſche Melodien, 
die für das deutſche Volk immer neu bleiben 
werden. „Prezioſa dir“ wurde vor 30 Jahren 
in jedem deutſchen Bauernhauſe geſungen und 
noch heute wird man daſſelbe Lied an 
Herbſt⸗ und Winterabenden von deutſchen 
Mädchen in deutſchen Dörfern ſingen hören. 
Unter Leitung des Herrn Searle hielt ſich die 
Kapelle brav, die Ouperture kam vorzüglich zum 
Vortrage; auch ſonſt ließ das Orcheſter nichts 


zu wünſchen übrig. Geſpiell wurde 
gut, die ganze Vorſtellung muß als eine 
wohl gelungene bezeichnet werden. Mitt⸗ 


woch findet eine Wiederholung 
für die Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins ſtatt. Wir können den 
Beſuch nur auf das Angelegentlichſte empfehlen. 

— [unfall,] Auf dem Neubau des 
Artushofes kam heute der Arbeiter Berna zu 
Fall und erlitt am Kopfe ſo erhebliche Ver⸗ 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
Mittwoch, d. 28. Auguſt 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: h 

1. Bedingungen zur Verpachtung der im 
Vorterrain des Fort IV und IVa be⸗ 
Kaifah Abholzungsländereien. 

2. Ausführung von Reparaturen im St. 
Jacobs⸗Hoſpita 

3. Finalabſchluß 
4 


15 N 
der Stadtſchulen⸗Kaſſe 
pro 1888/89. 


Verpachtung eines Stück Forfrlandes 
an Beſitzer Friedrich Janke zu Penſau. 

5. Ausbau der Kieschauſſee zum Kruge nach 
Barbarken. a 

8. a der Einwohnerhäuſer zu 

7 

8 


Verkauf der in Ollek überflüſſigen Ge⸗ 
bäude auf Abbruch. 

Vertrag betr. Anlage und Unterhaltung 
von Entwäſſerungs Kanälen behufs 
Weiterführung der Abwäſſer von dem 
Pionier Kaſernement⸗Grundſtück bis zur 
Weichſel. 

9. Stundung des dem Abfuhr ⸗Unter⸗ 
nehmer gewährten Hypotheken⸗Darlehns. 
Beleihung des Grundſtücks Bromberger 

Vorſtadt Nr. 162. 

11. Etat der ſtädtiſchen Forſtverwaltung 
pro 1. October 1889/90. ’ 

12. Verkauf der Scheune auf Wieſe's Kämpe. 

Rechnung der Wilhelm ⸗Auguſta⸗Siechen ⸗ 

1 ale pro 1887/88. 

14. Etats erſchreitung bei Tit. VI pos. 8 
(für ſanitätspolizeiliche Zwecke). 

15. Canaliſation auf der Bromberger Vor⸗ 


ſtadt. 
16. Miethserlaß⸗Geſuch der Wwe. Peterſon. 
17. Bau eines neuen Brunnens auf der 
Hilfsförſterei Thorn. 
0 ‚art Gemüll⸗Kaſtens im 


uſe. u ä 
19. Bergebungßder Erd⸗, Maurer- "Zimmer 
177 u ce 1 195 Neubau 
es 2. Uferbahn⸗Lagerſchulppens. 
Vergebung der Bachbecer und Klempner ⸗ 
arbeiten zum Neubau des 2. Uferbahn⸗ 
Lagerſchuppens. 


20. 


Neubau des Artushofes. 
Thorn den 28. Auguſt 1889. 
Der sende i 


der Stadtverordneten Berfommlung- 
gez. Boethke. 


42 98 NN 1 
Städtische Ziegelfabrik 
verkauft alle Sorten Ziegel zu er 
mäßigten Preiſen. Anweiſungen bei 
Herrn Stadtrath Richter und der 

Kämmerei ⸗Kaſſe. 
Thorn, den 13. Auguſt 1889. 
Der Magiſtrat. 


um Bau des neuen Gaſometerbaſſins 
werden 650 ebm. Steinſchlag und 
400 ebm. Kies bezw. Sand zu kaufen 
geſucht. Auch werden andere den Bau ber 
treffende Anträge angenommen. 


Ingenieur Schönfelder, ee | 
beit Samaner wie. | M, JaC0oDOWSki Nachf, mr Ziegel . Klaf 
Weintrauben, Reuftädt. ae Lung 


5 füß, friſch vom Stock, 1 Korb 10 Pfd., 
orgfältig verpackt, franco gegen Nachnahme 
{ a te SE 
DER” Ungar-Wein, 
roth oder weiß, in 5Rilo-Probepoftfäßchen 
franco geg. Nachnahme für Mk. 3,75 empfiehlt 
Eduard Baruch, Wein-Export- Geschäft. 
WERSCHETZ, Südungarn. 


nn 
Donnerſtag, d. 29. d. M., 


für den Regiſfſeur 1x g e r. 


L. Poblihälige rauen. »g 


A 


Max Cohn, 


Breiteſtraße 450 
empfiehlt zu ſehr billigen 
Reiſekoffer in allen Preislagen, Reiſe⸗ 
taſchen, Courier⸗ u. Bädeckertaſchen, 
Plaitriemen, Reife: n. Stellſpiegel, 
Parfümerien und Seifen 
reuommirten Fabriken. 


Nel Grazien⸗Gürtel Nell! 


21. Vergebung der Zimmerarbeiten für den] Große Wah in 


ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalter se. 
Ponmanel 
„Doliva,& H . 
ir Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn - Operation 
„durch lokale Anaestheſie. 

Künſtl. Zähne u. Plomben. 

Spee. : Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 


Rockwolle 


in nur reellen Qualitäten und großer 
amen werden in und außer dem Pause uswahl ; 
Defrrfrrr Jatvbsſtr. 280 a, III. umzugshalber zu ermäßigten Preiſen. 


letzungen, daß ſeine Ueberführung in das 
ſtädtiſche Krankenhaus ſich als nothwendig erwies. 
Gefunden] in der Halle des Land⸗ 
gerichtsgebäudes ein Uhrberloque, aus einem 
Kompaß beſtehend. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
12 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
iſt hier ſeit Sonnabend um eine Kleinigkeit 
gewachſen. Heutiger Waſſerſtand 0,38 Mtr. 
een iſt Dampfer „Oliva“ aus Königs⸗ 

erg. 


— 


Mocker, 25. Auguſt. Das diesjährige 


Sedanfeſt wird hier Montag, den 2. September, 
im Wiener⸗Kaffee unter Betheiligung der Schule 
gefeiert werden. Es findet Feſtzug ſtatt, im 
Feſtlokal zunächſt Feſtrede, dann Konzert, Spiele 


und Abends Feuerwerk. Die Feier verſpricht 
in dieſem Jahre eine beſonders erhebende zu 


werden. 


Kleine Chronik. _ 


"General und Rabbiner. Aus Karlsburg 
(Siebenbürgen) wird dem „N. Wiener Tageblatt“ ge 
ſchrieben: Herr Franz von Watte, feit 1884 hier 
garniſonirender Brigadegeneral und Feſtungskom⸗ 
mandant, wurde zum Diviſionsgeneral ernannt und 
nach Kaſchau verſetzt. Zwei Tage vor feiner. Abreiſe 
überraſchte er den hieſigen Rabbiner Herrn K. Weiß 
mit ſeinem Beſuche. 
wunderung hierüber Ausdruck gab, ſagte der General: 
„Ehrwürden, wenn wir auch im Verlaufe meines 


hieſigen fünfjährigen Kommandos perſönlich einander 


ferngeſtanden, ſo haben mich dennoch mehrere Gründe 
zu dieſem Abſchiedsbeſuche gedrängt. Ich würdige in 
Ew. Ehrwürden den Patriotismus, den Sie in 
Ihrem, den Hintritt des geliebten Kronprinzen Rudolf 
W le Nachrufe bekundet haben. Ich ſchätze in 

hnen die Pflichttreue und Pünktlichkeit, mit welcher 
Sie alljährlich die Befreiung der jüdiſchen Soldaten 
vom aktiven Dienſte für die Zeit der iſraelitiſchen 


Geschw. Kempf, Verlner Modifinnen, 


Seglerstrasse 138, 2 Treppen. 


Junge Damen werden zum Lernen angenommen; gründlicher Unterricht. 


In erweitertem Umfange ohne Preiserhöh ung 


erſcheint vom September ab die 


„Berliner Abend poſt“ 
lit Vörſen⸗ und Handelsblatk. 
Abonnement 1 Marit vierteljährlich. 
aaa name me gr Cepteimber 34 ff. 


Expedition: SW. Berlin. 


Benefiz 


8 


werden ſchnell u. 


In Molſchnen 


THOR, 


reiſen 
1. September er. 


aus 


us Metall. 0 


en neueſten Damen⸗ 


notiz, verkauft 


See e 
1. Buckskin-Reste 


bei 5 4 
amins ki. 


1 2 ur fa 
Proben au 


tort 


Als der Rabbiner feiner Ver⸗ 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtr. 319. 
ahnoperationen. 
> Goldfüllungen, SR 
ünſtliche Gebiſſe 
ſorgfälti e 
(Poſt⸗ u. Ae San) deli be 155 
jährige freihändige Verkauf deutſcher 
Merino⸗ 2 

Kammwoll⸗Böcke 


zu zeitgemäßen Preiſen, wie alljährlich zum | m 


Pfads Rock 


zur Saat, gehörig gereinigt, zum Preiſe 
von 1 Mark p. Etr. über die Markt ; 


itt, ar Brieſen Apr 
Wunſch frau co. 


Ung. Weintrauben 


u billigſten Tagespreiſen. 
e es 


Gut gebrannte 


Aufruf. 


Behörden, Geſchältsleute, Jedermann erhält fer 
ei zugeſandt di ac. der neueflen, 
billigſten, ſoli eee 9 it 
reib» u. Copirmaſch.⸗Fabrik. 

Otto Stener, Berlin SW. Prledrichſr. 243 


| 1000 Blumentöpfe, 


3, 4, 5 und 6“, empfiehlt 
I. Müller, Gerechteſtr. 100. 


hohen Feiertage erwirken. 
blinden Glaubenseifer nicht ! enſch mu 
eden Glauben in gleicher Weiſe achten. Ich liebe 
aher nicht nur meine Glaubensgenoſſen und deren 
berufstreuen Seelſorger, ſondern auch die gläubigen 
und pflichtbewußten Seelſorger anderer Konfeſſionen, 
wenn dieſe ernſthaft beſtrebt ſind, ihre Religion un 
geſchminkt zu wahren. Nur die Halbheiten, nicht 
Jude, nicht Katholik, ſind mir verhaßt. — Schließlich 
kann ich nicht umhin, anerkennend den Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der hieſigen ifraelitifchen Gemeinde hervorzuheben, 
den ich alljährlich beim Herannahen der ifraelitiſchen 
Oſterfeiertage zu bewundern Gelegenheit hatte, da die 
Gemeinde, welche für ihre eigenen Armen ſorgen muß 
und ace in reichlich unterſtützt, außerdem noch 
ſämmtliche jüdiſche Soldaten während des Oſterfeſtes 
verpflegt. Das hat mir die Werthſchätzung für dieſe 
Gemeinde eingeflößt, und ich ditte, Ew. Ehrwürden 
mögen die Freundlichkeit haben, dieſe meine Geſinnung 
Ihrer geehrten Gemeinde zu verdolmetſchen.“ Der 
Rabbiner übernahm dankend dieſe Aufgabe, deren er 
ſich auch in einer an den Gemeindevorſtand gerichteten 
Zuſchrift entledigt hat. f 


Submiſſions⸗Termine. 


Der rechtſchaffene, un 


Königl. Eifenbahn-VBetriebsamt, hier. Verkauf 


der angeſammelten alten Schienen, Eiſen⸗ und 
Metallabgänge. Angebote bis 14. September, 
Vorm. 11. Uhr. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


x Wind ⸗ u- = 
* R. Stärke. vildung ung 
2 62| ©® 2 EIER 

dchp. 1 756.7 C 0 
2617 ba. 757.8 11 SW 1 1 


Waſſerſtand am 26. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 0,38 Meter 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 286. Auguſt. 
(95 Portatius u. Grothe.) 


HBeſſer. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,00 „ —, 
Auguſt ee hr etz ni 


* 6,75 Hure „„ „ 


Allenſtein⸗Bromberg) find 


bei 


Kleidern b. bill 


iſt zu verkaufen. 


Ziege, 
f 


dies“ 


C. Münster, Thorn, Neu 


Il. mit guter Schulbildung 
ſofortigen Antritt. 


— 


findliche DEN 


Neuſtadt 291. 


it p 


28 


e Wobnung, 2 große 


S. 


nung, 2. Etage, 


Speiſekammer nebſt Z 
zu vermiethen. 


Eine hohe 


und Coplr- Maschinen. 


5 


1. October zu vermiethen. 


Auf dem Transport vom Bartenfteiner 
Markt am 16. d. Mts. nach Berlin (über 


3 Ochſen 


(Stiere, Zeichen B) 


abhanden gekommen. Wiederbringer er⸗ 
halten Belohnung. Zu melden bei 


lanitzlauski, 
Himmelfarth b. Mahrungen. 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
u. freundliche Aufnahme 


bei Frau Ludenski 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
ö dei ‚in und außer dem Haufe 
bg fauber auf Glanz geplättet 
A. Goland, Bäckerſtr. 249. 
Ein, ſunges Mädchen empfiehlt ſich zur 
Anfertigung v. Damen: u. 
reiſ. Zu erfr. Altſtadt 303. 


sine friſchmilchende Kuh 


Lüttmann, Leibitſch. 


kräftig und gut in der Milch, 
umzugshalber ſofort zu ver⸗ 
en Bromb. Vorſtadt, Parkſtr. 128. 


* 

verkauft W. Haeneke, Stellmachermſtr. 
Für mein Golonialmaaren- u. Deitillationg: 
Geſchäft ſuche zum 1. Septbr. od. 1 Oct. 
T einen jungen Mann, mE 
ſtadt 147/48. 
uche für mein Cigarren ⸗ u. Com- 
iſſions⸗Geſchäft einen jungen Mann 
als Lehrling, f 
wir Hands 

chrift, gegen monatliche gütigung zu 


Eduard Michaelis, Neuſt. Markt. 
Für mein Getreide eſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Siegismund Basch. 


Ginen nüßpternen Sustnedt 


II. Simon, Breiteſtraße. 


ige Mädchen, 
äſcheu hen erlernen wollen, 
d jrückenftr. 16, Hof 3 Tr. 


2 Line Amme Tl 
weiſt nach Frau Baum, Schillerſtr. 407, 11. 
Die feit 40 Jahren im Betriebe be» 


Bäckerei it 
er 1. October cr. zu vermieth 
A. Borchardt, Fleiſ 


tüben u. Zu 
zu vermiethen. O. Sztuczko. 


Brückenſtraße 11 
iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh⸗ 
beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, 
r, dom 1. October | A 
Landeker. 


arterre ohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 


Telegraphiiche „ 


erlin, 26. Auguſt. 


Fonds: ſchwach. 24. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 211,95 | 211,75 
Warſchau 8 Tage l 211,60 210,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,10 | 104,20 
Pr. 4% Conſols .. 107,10] 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 63,70 | 63,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,80 |. 57,89 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,50 101,60 

Oeſterr. Banknoten i 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 234,00 J 234,0 

Weizen: gelb September⸗Oktober 192,70 192,20 

November⸗Dezember 194,70 | 194,50 
Loco in New⸗Nork 85 c 85. 
Roggen: loco 160,00 | 160,00 
September⸗Oktober 161,00 | 16 1,00 
Oktober⸗November 162.50] 163,00 
November⸗Dezember 163,79 | 164,00 
Rüböl: September ⸗Oktober 68,70 | 67,30 
April-Mai 63,70 63,80 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,40 56.30 
do, mit 70 M. do. 36,9% | 36,90 
Auguſt⸗Septbr. 70er 36,30 36,20 
Sep.⸗Okt. 70er 35,30 | 35,30 


Wechſel⸗Diskont 30; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 26. Auguſt 1889. 


Auftrieb: 6 fette Schweine, die mit 38 —42 M. 
für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Auf keinem gut bürgerlichen Tiſche ſollte das 


Waſſer der erden 8 ee 5 zu Offen ⸗ 
a nd 


bach a. M. fehlen, em es ſelbſt völlig frei von 
ſchwer verdaulichen Stoffen, die Verdauung derart 
befördert, daß ein leichter und angenehmer Stoff⸗ 


wechſel veranlaßt wird. Gegen Magen und Unter ⸗ 


leibsbeſchwerden bereits mit wirkſamſtem Erfolg 
angewandt, worüber zahlreiche Atteſte vorliegen. 
Broſchüren und Proſpekte gratis und franko. r⸗ 
räthig in allen Apotheken, Droguengeſchäften, Spezerei⸗ 
und Mineralwaſſerhandlungen oder direkt von der 
511 „Friedrich Quelle in Offenbach a. M. zu be⸗ 
ziehen. 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Dienſtag, den 27. Auguſt er. 
Mit kleinen Preiſen. g 


| 2 2 
Nie Preußen in Breslau 


oder 


Die Verſchwörung der Frauen. 
Hiſtoriſches pen 1 5 Acten von Arthur 
üller 


Preiſe der Pläne: 
1. Parquet und Loge 75 Pfg., alle anderen 
Plätze 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
C. Pötter, Theaterdirector. 
Haändwerker⸗Verein. 
Mittwoch, den 28. Auguſt er. 


Teater⸗Vorſtellung 


für die Mitglieder und deren Angehörige. 


Preciosa. 


Von P. A. Wolff. 
Billets à 50 Pfg. zu haben bei Herrn 
F. Duszynski, Breiteſtraße. 


Hauftreibriemen, 
Spritzenſchläuche, 
Leinen, Bindfaden, 
Taue, Gurte, Netze, 


ſowie ſämmtliche Artikel empfiehlt 
j gut und billigſt 


Bernhard Leiser's 
2 


Kinder⸗ 


Heiligegeiſtſtraße. 
bees 


Die von der verſtorbenen 
Frau Juſtizräthin Rimpler 
innegehabte Wohnung iſt 
vom 1. Okt. zu vermiethen. 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 
1 


E ne Kellerwohnung von 2 Zim. u. 
Znbeh. vom 1. October zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 

Brückenſtr. 16 Wohnungen z. vermiethen. 
Butterſtr. 144 3 Zimmer u. gr. Zubehör. 


Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres bajelbit bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 1 
We Wohnungen vom J. October cr. 

zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 
Eine Wohnung, beitehend aus 2 Zim. 

nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
J. Murzynski, Neuſtadt 122/23. 


Einige Familienwohnungen 


ſind in meinem Hauſe per 1. October cr. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter. Schillerſtr. 412. 
2 Beamt-Wohn., v. 3 u. 4 Zim. u. 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 
e Wohnung, 3 Zimmer u Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker 
Eine Wohnung, 5 Zim. und Jubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 ll. 
Ein Tl. Zimmers wird vom, J Oct. ab 
au miethen geiuht Gefl. Off. unter 
. 436 an die Exped d. Ztg erbeten. 
Din möbl. Zimmer und inet zu 
vermiethen „Tuchmacherſtr 173. 
Min Zim U. Kab f 1 od 2 Herren, v. 1. 


en. 
rmeiſter. 
ub., 


Küche. 


(Sept zu berm Strobandſtr 21,1 Tren v. 


Froße Remiſe 


Robert Majewski, Seglerſtr. 119. zu verm. bei Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. 


PROSPEKT. 


Schweizerisnh-Denteche Tchsinkunal -(sesellschaft 


Birsfelden (Basel). 


Emission von If, Mill 


ionen Franken. 


x 
5 


Im Jahre 1883 hat Herr Carl Weiss, Civil⸗Ingenieur, mit Bearbeitung der Idee be 
gonnen, die Waſſerkräfte des Rheins bei Baſel für die bedeutende Induſtrie diesſeits und jenſeits 
des Rheins dienſtbar zu machen. Um der Stadt Baſel am meiſten Rechnung zu tragen, ſuchte 
er auf der ſtädtiſchen Rheinſtrecke von der Eiſenbahnverbindungsbrücke beim Birseinlauf rhein⸗ 
abwärts die Kräfte zu gewinnen, allein die näheren Studien ergaben eine bedeutende Unrentabilität; 
daß aber die ſtädtiſche Regierung dieſes erſte Projekt, weil auf kantonalem Gebiet, freundſchaftlich 
begrüßt hat, wollen wir nur kurz erwähnen. Um nun der Induſtrie etwas bieten zu können, 
was deren Hebung, durch billig erzeugte Kraft, auch in Wirklichkeit fördern wird, fand Herr Weiss 
nach Erwägung ſeiner fortgeſetzten Gefällsunterſuchungen rheinaufwärts, daß die günſtigſt gelegene 
Kraftſtation bei Birsfelden zu erſtellen ſei. Die Verhältniſſe des Gefälles, des Kanalaushubs 
und der Unterbringung dieſer auszuhebenden Erdmaſſen ſind auf der Strecke durch das Augut, 
den Hartwald und das Birsfeld die günſtigſten. 

Wie dieſe gewonnene Kraft an die Induſtrieplätze auf 2— 10 Kilometer übertragen 
werden ſollte. hatte Herr Weiss die Elektrizität gleich bei Beginn ſeiner Studien zu Grunde 
gelegt. Seit 20 Jahren hat er die Fortſchritte dieſer Wiſſenſchaft verfolgt, wie ſie namentlich 
in den letzten 10 Jahren ſich eminent den Vordergrund verſchafft hat gegenüber Drahtſeilüber⸗ 
tragungen oder komprimirter Luft 2c; ſpeziell für dieſen Fall. Die verſchiedenen Straßenbahnen 
mit elektriſchem Betrieb in mehreren Großſtädten von Amerika und Europa und auch die ſonſt 
ſchon beſtehenden verſchiedenen Kraftübertragungen, beſonders aber die erhöhte Verbeſſerung der 
Dynamomaſchinen und die Einfachheit des Betriebes ſind Gründe, welche für elektriſchen Betrieb 
ſprechen. Ein zweiter gleich ſchwer wiegender Punkt iſt der, daß elektriſches Licht zugleich noch 
im Umkreis abgegeben werden kann. Hauptſächlich hier am Oberrhein muß man darauf halten, 
für Kraft und Licht die Steinkohle entbehren zu können. Die beim Werk betheiligten Firmen 
ſetzen ihre Ehre darein, ihr Tüchtigſtes zu leiſten, und haben bedeutende Garantieſummen bei der 
Handelsbank in Baſel hinterlegt. 

Die trigonometriſchen und nivelliſtiſchen Arbeiten für das Projekt wurden mit größter 
Sorgfalt ausgeführt. Ueberdies hat die Baſellandſchaftliche Regierung eine Controle dieſer 
Arbeiten fertigen laſſen. 


deutſcherſeits. 


(Regierungs -Akten vom Jahre 1886.) Die Höhenzahlen find abgeleitet Franken feſt übernommen. 


Der vom Rhein beim Augut ſich abzweigende Kanal, durch welchen die Waſſer⸗ 


kraft ausgenützt werden ſoll, hat eine Sohlenbreite von 39 Meter, iſt 4300 Meter lang, hat 


beiderſeits einen Leinpfad für die Flößerei und am Turbinenbaſſin eine Floß⸗Schleuße, wodurch 


auch die Fiſche ihren ungehemmten Weg bekommen. Nach den Unterſuchungen geht die Kanal⸗ 
ſohle ſehr vortheilhaft hauptſächlich durch Geſtein; das nach dem Nivellement gefundene Gefälle 
des Kanals iſt 3,89 Meter. Nach den bekannten Erfahrungen und nach Controle von Autoritäten 
iſt das eigentliche oder Nettogefälle des Kanals 3,54 Meter, bei einem mittleren Waſſerdurchfluß 
von 200 Cubikmeter pro Sekunde. 


Dieſes Gefälle wird durch Turbinen ausgenützt, welche von den Maſchinenfabriken 
Augsburg und Bell u. Cie., Kriens, Nagel u. Kämp, Eiſenwerk Hamburg, mit einem Nutzeffekt 
von 75 % garantirt find. Die rohe Waſſerkraft iſt 9440 Pferdekräfte und ſomit die an den 
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Turbinenachſen erzeugte Kraft — 7000 Pferdekräfte. Dieſe fo erzeugte Kraft wird elektriſch an 


die verſchiedenen Arbeitsplätze übertragen und ſind 25 9% 
5000 Pferdekräfte zur Kraft⸗ und Lichtverwendung abgegeben werden können. Das Induſtrie 
revier dieſer Kraftſtation arbeitet mit circa 10,000 Dampfpferdekräften und bedarf noch circa 
3000 Pferdekräfte für Lichterzeugung; es iſt ſomit, obwohl über einen großen 
Abonnements Abmachungen abgeſchloſſen wurden, 
heit geboten. 


Die Erſtellung des Werkes mit all den Maſchinen, welche den Abonnenten miethweiſe 
geſtellt werden, koſtet 11 ½ Millionen Franken. Dieſe Summe vertheilt ſich auf die einzelnen 
Poſitionen und nach Prozenten des Grundkapitals wie folgt: 4,0 % Grund⸗Erwerbungen, 6,0 % 
Gerechſame Erwerbungen, einſchließlich 13,87 ha notariell geſichertes Gelände, 42,6 % Erd⸗„ 
Maurer⸗ und Steinhauerarbeiten, 21,0 % Elektrotechnik, 7,0 % Turbinen, Schleußen, Trans⸗ 
miſſionen ꝛc., 1,3 %, Maſchinenhaus und Verwaltungsgebäude, 1,1 % Bauleitung, 17,0 % 
ſonſtige Unkoſten, Zinſen während der Bauzeit, Unvorhergeſehenes, Betriebsfond c. — Dieſe 
Summe ſtützt ſich auf bindende, garantieſichernde Verträge und find Aktien für 3 Millionen 
Für die Fiſcherei und die Grunderwerbungen ſind Verträge mit den 


von den Höhenmarken deutſcherſeits, ebenſo die trigonometriſchen Zahlen von den Dreieckspunkten] Privaten und Gemeinden abgeſchloſſen. 


Nachtrag: Soeben 15. Auguſt liegen Offerten vor zur feſten Uebernahme von weitern 4 Millionen Franken. 
3 Das Werk ergibt : 


Ausgaben pro Jahr: 
Amortiſation betr. Maſchinen ꝛc. Fr. 170,000.— 


Amortiſation 11 ½ Millionen 4½ % 57,000.— 
Schmieren und ſonſtiges Erhalten 

der Maſchinen . 
Reinhalten des Kanals „ 20,000. 
Perſonalaus lagen „ 70,000.— 
Laboratorium . „ 10,000.— 
Unvorhergeſeheneess „ 13,000.— 


Gejammt-Ausgabe Fr. 400,000.— 


Einnahmen pro Jahr: 
Für Kraftabgabe: 


2500 Pferdekräfte à 3000 Stun⸗ 
mm- , 
2500 Pferdekräfte à 5000 Stun⸗ 
den & 0,08 F r. 
Für Lichtabgabe: 
15,000 Glühlichter à 30 450,000. 
Geſammt⸗Einnahmen Fr. 2,050,000.— 


Fr. 600, 000.— 
1,000, 000.— 


Somit Reingewinn 1,650,000 Franken jährlich oder 14,34 Prozent des Grundkapitals. 


Die Aktien, welche auf je 500 Franken lauten, werden aufgelegt zu 110 9% 
beziffert ſich durch die bedeutenden Vorkoſten, Studien und Finanzirungsauslagen) und die Ein⸗ 
zahlungen erfolgen: nach der Zeichnung und Bean 20 % und der Reſt nach Publikation 
durch die Zeichnungsſtellen innerhalb der zweijährigen Bauzeit, doch meiſtens nur mit je 10 9%. 
Während dieſer zweijährigen Bauzeit werden die eingelegten Kapitalien mit 5 % verzinſt. Für 


Baſel, im Auguſt 1889. 


(das Agio] deutſche Währung find Fr. 100 — 81 Mark. 


Die Vertheilung des Reingewinnes geſchieht nach 
$ 9 der Geſellſchaftsſtatuten und zwar 10 % zum Reſervefond, 5% dem Verwaltungsrath und 
der Reſt nach Beſchluß der Generalverſammlung. 

Die Aktien werden an der Börſe eingeführt. 

Im Falle der Ueberzeichnung findet Reduktion ſtatt. 


Verluſt dafür normirt, ſo daß effektiv 


Theil der Kraft⸗ 
für die Kraftverwerthung die doppelte Gelegen⸗ b 
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Der Finanz-Ausschuss der Schweizerisch-Deutschen Rheinkanal-Gesellschaft Birsfelden (Basel): 
Carl Weiss, Basel. Joh. Geyer, Bauunternehmer, München. Graf Leiningen & Consorten. 
Thomson Housten International Electric Co., Hamburg. 


Die Aktienzeichnung beginnt am 26. August 1889. 


Zeichnungsſtellen: 


In Deutſchland: 


Thorn: Nathan 


Lörrach: J. Weil, Bankgeschäft. 

Schopfheim: Vorschussbank. 

Müllheim (Baden): E. Beideck Söhne, Bankgeschäft. 
Waldshut: Sales v. Hermann, Bankier, 
Baden-Baden: F. C. Jörger, Bankgeschäft. 

Breslau: Schlesischer Bankverein. 

Bromberg: Alb. Arons, Bankgeschäft. 

Naumburg a. S.: Carl Magnus, Bankgeschäft. 


Cohn, Bankier. 


Saargemünd: Lion & C. Grumbach fröres Bankhaus. 
Schlawe (Pomm.): Gebr. Loepert, Bankier. i 
Straubing: Josef Gerhaher. Bankier. 
Reichenberg i. B.: Stephan Wagner, Bankgeschäft. 
Basel: Fischer jun. 

St. Gallen: Mandry & Dorn, Bankgeschäft. 
Schaffhausen: Frey & Co., Bankgeschäft. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. PDrudgund Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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